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@cfcü£ en fettster

Äodj braudjt getoöfjnlidj nur
eine Äefle, um gum Stefultat gu fom=

men, ber feiger aber metjrere.

Ser ©djütje tft ber befte £>etmat=

fdjübler.

SJÎan fagt, bie SBafjrfjcit fomme bon

oben; ber Beiger aber fdjid't fie bon
unten fjcrauf. serfe

*

3Sat)teê ©efcbid)tcl)en
Unfere lïcadjbarin ift eine fefjr

fromme grau unb cë ift ifjr rmcfjtig,
baê SBort ©otteë ifjrem ©öfjitrijen
fdjon bei 3citen, affo bebor eë burdj
bie böfe SBelt berbotben ift, ins ©e=

ntüt ju pflanjen. Sarttnt lieft fic
bem £>aiiêii jeben SJÎorgen cin ©tüd
auê ber S3ibe( bor. ©rj audj fjeute.

Çanëfi fjört ifjr anfdjeincnb in Slm

badjt berfunfen ju. Sodj toie bie 9Jhtt=

ter nadj ber erbaulidjftcn ©tefle etn

toenig Sltem jiefjt, fcfjicbt er rafdj bie

grage ein: Su ÜJtucrti, gäll b' 2aub=

djäbr tüenb fjinbc=n=hte fcijumue'?''

ßieber hebelfpalter
Setitfjin laê idj in einer Sanbjeitung

folgenben ©aii: SBir mödjten in bie=

fer grage eine befdjränfte S3emerfung
unë geftatten." Safj mau fidj tjie unb
ba eine einfctjtänlenbe "¦Pcmcrfung gu
einer grage geftattet, roar mir befannt,
bafj aber ein 9tebaftot fidj eine be=

fdjtänfte S3entetfung geftattet, ift benn

bodj ber ©tpfel aller §Befcrjeibenr)ett.
*

Sßerfumpfte ©eçjenb

^n einem ©eridjtëentfcfieib roar fol=

genbeê ju fefen: Ter Seflagte toirb
wegen Trunfenfjeit uub ©faubal ge=

büfjt, benn an §anb ber ^eugenauS*
fagen ergibt fidj, bafj cr baë Ianbeê=

üblidje 9Jîafj ber Trunfenfjeit ftarf
über fefjr itten tjat.

lim eibgenöfftfetjen ©djü|enfe|r
33er £eiri ift mit brcifh'a Sahren
unb feinem Heben ©beweib

jum ©dweiger ©cbüwnfeft grfabren,
ju 9tu|> unb Cebr tmb ^titoertreib.

Unb atê er nacb bioerfen Sagen
jurüctgetebrt com Steiiejiel,
begannen fie ibn ausfragen,
roae tt)m am beften rooft giftet?

©aê Sfeftfpiet? Sie oerféiebnen Sieben?
©ie £ün>? Ober gar ber ©tanb?
SBobei ber £eiri febnett für jebui,
ber fragte eine ttntuort fanb.

21m beften oon ben ©ingen allen
tjat ibm, toenn er's fo übirbenft,
bie ©erachtet Surmoc bleu gefallen,
bie itjm fein tiebee SOSeib gifajcnft.

,§err SBirt, 'ne glafd;c tjer,
îann fdjenft bie ©läfet bull.
SBenn 33ier unb SBein nidjt toär,
fdjien 'ë Scbcn ob unb fjoljl.
Srum ncljntt baë bolle ©laê jur §anb,
Trinft auê, Trinft auë,
Uub toer'ê nidjt leert bië auf ben 9tanb
ift fein fibeleê §auë.

Sodj trinft man nidjt allein,
baê toürbe fdjläfrig getj'n;
ßin 9Jîâbd)cu füfj unb fein
'mufj unê jur ©eite ftefj'n.
Srum nefjmt baë bolle ©ïaë jur §anb,
Trinft auê, trinft auê;
Unb toer fein fjolbeë Sicbdjen fanb,
ift fein fibeleê §auê. '

^n treuer greunbc $reiê,
gebeifjt bie ©orge nidjt;
toer'ê nidjt ju fdjä^en toeifj,
ber ift ein armer SBidjt.
Trum ncfjntt baë bolle ©laê jur §anb,
ïrtnft auê, trinft auê!
SBer nie ber grcunbfäjaft ©füd emp=

ift fein fibeleê £>auê! [fanb,

Unb beut Solbatenftanb,
gilt unfer Sebefjocf);

cr fdju^et unfer Sanb
bor frembem ^errfdjcrjodj.
Srum nefjmt baë boffe ©laê jur £>anb,

trinft auë, trinft auê!
SBem ntdjt gefällt baê £ïriegêgetoanb,
ift fein fibeleê §aü§!

Sem S3aterfanb ein £>odj,

baë unë fo freunblidj pflegt,
fo mandjeê §erj ift nodj,
baë ifjm fo freubig fdjlägt.
Srum nefjmt baë bolle ©lal jur §anb,
trinft auê, trinft auë!
Unb toer nidjt ftebt fein SSaterlanb,

ift fein fibeleê £auê!

ÂompromtfhSSerê
©inb bie 9Jcenfdjen oft audj fläglidj,
ungenießbar, unerträglidj,
biefeS alleê jugegebcit,
läfjt fidj'ê bodj mit tfjnen leben.

* Ç>aul Sun«

Ob jung, ob ein befjäb'ger Sllter,
Ob im 33üro, ob am ©djalter,
Ob ein 9Jîcufdj bu, nur ein falter
Ob ein Stufet, ein berfjallter,
Ob ein 23tuntmer ober galter,
Ob bu beteft beinen ^faltet.
Ob bu 3Btir,er ober Saliner.
Ob bu Stentner, cin beftaütcr,
Ob bu fdjöpfeft mit bem 9Jîalter,
Ob nur Eommië ein begatjlter,
Ob ein retdjer ©utSbertoalter,
Ob ein fdjlidjtet ^fctbefjaltcr,
biefen Sftatfdc)Iag toaljrlid) b'fjalt'er

Sfbomtiet ben 9M>elfpaIter. 3t,.

ßieber hebelfpalter!
$äj fifce in einem Steftaurant in

ber Stafje beê £>auptbafjnfjofeë in Q ü

r i dj. 9îad)bem idj meine 3ea)e be=

Safjlt, bleiben mir nodj 15 Eté. Reft.
©ê ift fjafb 12 Ufjr Sîadjtë. ^dj tooljne
in golfifon. Eine gute ©tunbe juin
tippeln! Slber idj bin mübe unb ettoaê

unfidjer in ben S3einen. S3iê Tiefem
brunnen mit bem Tram fafjren ift baë

einfadjfte ober ein Sluto nefjmen; aber
bie 15 Eté. genügen toeber fûrê Tram
nodj fûrê Sluto. gdj überlege: Sluto

getjt unmöglidj alfo baê Tram. Eë

foftet aber 40 Eté. ©enau 25 Eté. ju
toenig! Enblidj fjab idj'ë neun

lidj, toie man mit bem Tram fafjren
fann, toetttt man ju toenig ober audj
gar fein ©elb fjat!

$cfj fteige ant 23afjnfjofpIat> in ben

SBagen 9îo. 4, 3tidjtung Ttefenbtum
nen. Ser Äonbufteur fragt midj too=

fjin? $dj berlange mit bet unfdjulbig=
ften SRiene bie entgegengefet^te 9itdj=

tung: Simmatplat^! Sa finb ©ie im
lettre SBage, a ber nädjfte ÇaltfteQ
müenb ©ic uêftiege unb be SSierer

näfj, too burabfaljtt mit fatjrcb
Tüfebrunne!" ^dj ftelle midj bumm,
unb fteige an ber ©emüfebtüde aus
uub toatte, bië ber nädjfte SSierer 9tidj=

tung Tiefenbtunnen fommt. ©teige
ein unb betlange: Sintmatplab. Ter
Äonbuftcur bcfcfjrt midj toieber, bafj
idj im fatfdjen SBagen fei, an ber nädj=

ften ^aftftefle auêftcigen müffe unb in
ben SBagen, ber burab fafjre, einftci=

gen fofl. Slm S3eflebue fteige idj auë
uttb fteige in ben nädjften SSierer, 3tidj=

hing Tiefeubritnnen toieber ein. Sieê
maf aber borfidjtêtjalber neb^me idj
borne beim SBagenfütjrer %*lat}, ba

geljt eê länger biê bet Äonbttfteilt
fommt unb idj mufj beëfjalb nidjt fo
oft uniftcigcn". ©0 fomme idj glücf

lidj biê jut fiiöfdjgaffe, ob^nc bafj bet

Äonbufteitt fidj burdj ben ftarfbefc^ten
SBagen biê nadj botne butdjgeatbettet
fjat. Slber fdjliefjlidj fommt cr bodj uub

frägt midj nadj meinem 3kL Shn=
matplaij" berlange idj faltlädjclub.

Sa fäfjrt fet^t e feine mefj mir
faljreb biê Tüfebrunne unb bänn ië

Tcpot." ^clj ärgere midj äufjcr(td)

furdjtbar, innerlidj aber bin idj frob,
bafj idj enblidj in Tiefenbrunneu bin

'ê fjat jtoar ettoaê länget gebauett,
abet bafüt toat bie gafjtt audj gratis.

Gegen Korpulenz u. Körperfülle
nimmt man mitbrst.Erfolü Fucosanin Tabletten
Aeußersl wirksames Präparat Uli Pllanzenextrakien.

Angenehm im gebrauch und in der Wirk' ng.
35 lim Tabletten Fr. 4.. |Za28i8g
Elephanten > Apotheke, Marktgasse 6, ZUrlch 1.

Schützenfest
Der Koch braucht gewöhnlich nur

eine Kelle, um zum Resultat zu
kommen, der Zeiger aber mehrere.

Der Schütze ist der beste Heimat-
schützler.

Man sagt, die Wahrheit komme von
oben; der Zeiger aber schickt sie von
unten herauf. Be-k»

-l-

Wahres Geschichtchen
Unsere Nachbarin ist eiue sehr

fromme Frau und es ist ihr wichtig.
das Wort Gottes ihrem Söhnchen
schon bei Zeiten, also bevor es durch
die böse Welt verdorben ist, ins
Genint zu pflanzen. Darum liest sie

dcm Hansli jeden Morgen ein Stück

aus der Bibel vor. So auch heute.

Hansli hört ihr anscheinend in
Andacht versunken zu. Doch wie die Mutter

nach der erbaulichsten Stelle em

wenig Atem zieht, schiebt cr rasch die

Frage eiu: Du Muctti, gäll d' Laud-
chäbr tüend hinde-n-iue schuuuie?"

«

Lieber Nebelspalter!
Letzthin las ich in einer Landzeitung

folgenden Satz: Wir möchten in dieser

Frage eine beschränkte Bemerkung
uns gestatten." Daß mau sich hie und
da eine eiuschräukeudc Bemerkung zu
eiuer Frage gestattet, war mir bekauut,
daß aber ein Redaktor sich cine

beschränkte Bemerkung gestattet, ist denn

doch der Gipfel alier Bescheidenheit.
»

Versumpfte Gegend

In einem Gerichtsentscheid war
folgendes zu lesen: 7er Beklagte wird
wegen Trunkenheit und Skandal
gebüßt, dcnn an Hand der Zeugenaussagen

ergibt sich, daß er das landesübliche

Maß der Trunkenheit stark

überschritten hat.

Am eidgenössischen Schützenfest
Der Heiri ist mit dreißig Jahren
und seinem lieben Ebewciv
zum Schweizer Schànfest gefahren,
zu Nutz und Lehr und Znlvertieib.

Und als er nach diversen Tagen
zurückgekehrt vom Reiseziel,
begannen sie ihn auszufragen,
was ihm am besten wobl g>fiel?

Das Festspiel? Die verlchiedncn Reden?
Die Hütt,-? Oder gar der Stand?
Wobei der Heiri schnell für jedni,
der fragte eine Antw ort fand.

Am besten von den Dingen allen
b.tt ibm, wenn er's so übirdenkt,
die Scvachtel Turmac bleu gefallen,
die ihm sein liebes Weib geschenkt.

Altes Trinklied
Herr Wirt, 'ne Flasche her,
Taun schenkt die Gläser voll.
Wenn Bier und Wein uicht wär,
schieil 's Lcbeu öd uud hohl.
Trum nehmt das volle Glas zur Hand,
Trinkt aus, Triukt aus,
Uud wer's nicht leert bis auf den Rand
ist kein sideles Haus.

Doch trinkt inan nicht allein,
das würde schläfrig geh'n;
Ein Mädchen süß und fein
muß uns zur Seite steh'n.
Drum nehmt das volle Glas zur Hand,
Trinkt aus, triukt aus;
Uud wer kein holdes Liebchen faud,
ist kein fideles Haus. '

In treuer Freunde Kreis,
gedeiht die Sorge uicht;
wer's nicht zu schätzen weiß,
der ist eilt armer Wicht.
Trum uehmt das volle Glas zur Haud,
Trinkt aus, trinkt aus!
Wer nie der Freundschaft Glück emp-
ist kein fideles Haus! sfaud,

Uud dem Toldateustand,
gilt unser Lebehoch;

cr säniyct unser Land
vor fremdem Herrscherjoch.
Drum uehmt das volle Glas zur Hand,
trinkt aus, trinkt aus!
Wem nicht gefällt das Kriegsgewand,
ist kein fideles Hans!

Dcm Vaterland ein Hoch,
das uus so freundlich Pflegt,
fo manches Herz ist noch,
das ihm so freudig schlägt.
Drum nehmt das volle Glas mr ,vand,
trinkt aus, triukt aus!
Und wer nicht liebt sein Vaterland,
ist kein fideles Haus!

Kompromiß-Vers
Sind die Menschen ost auch kläglich,
ungenießbar, unerträglich,
dieses alles zugegeben,

laßt sich's doch mit ihnen leben.

-j- PauILunS

Ratschlag
Ob jung, ob eilt behäb'ger Alter,
Ob im Büro, ob am Schalter,
Ob ein Meusch du, nur ein kalter
Ob ein Rufer, ein verhallter,
Ob ein Brummer oder Falter,
Ob du betest deinen Psalter.
Ob du Win;er oder Sütner.
Ob du Rentner, eiu bestallter,
Ob du schöpfest mit dem Malter,
Ob nur Commis eiu bezahlter,
Ob eiu reicher Gutsvenvaltcr,
Ob ein schlichter Pfcrdehalter,
diesen Ratschlag wahrlich b'halt'er

Abonnier den Nebelspalter. Z°.

Lieber Nebelspalter!
Ich sitze in einem Restaurant in

der Nähe des Hauptbahnhofes in Z ü -

r i ch. Nachdem ich meine Zeche
bezahlt, bleiben mir noch 15 Cts. Rest.
Es ist halb 12 Uhr Nachts. Ich wohne
in Zollikon. Eine gute Stunde zum
tippelu! Aber ich bin müde und etwas
unsicher in den Beinen. Bis Tiesen-
brunneu mit dem Tram fahren ist das

einfachste oder eiu Auto nehmen; aber
die 15 Cts. genügen weder fürs Tram
noch fürs Auto. Ich überlege: Auto
geht unmöglich also das Tram. Es
kostet aber 40 Cts. Genau 25 Cts. zu
wenig! Endlich hab ich's ncun

lich, wie man mit dem Tram sahren
kann, wenn inan zu wenig oder auch

gar kein Geld hat!
Ich steige am Bahnhofplatz iit deu

Wagen No. 4, Richtung Tiefeubrun-
ucu. Der Kondukteur fragt mich
wohin? Ich verlange mit der unschuldigsten

Miene die entgegengesetzte

Richtung: Limmatplatz! Da siud Sie im
lätze Wage, a der nächste Haltstell
müeud Sie usstiege und de Vierer
uäh, wo durabfahrt mir fahred
Tüfebrunne!" Ich stelle mich dumm,
und steige an der Gemüsebrücke aus
uud warte, bis der nächste Vierer Richtung

Tiefeubrunnen kommt. Steige
ein und verlange: Limmatplatz. Ter
Konduktcur belehrt mich wieder, daß

ich im falschen Wagen sei, an der nächsten

Haltstelle aussteigen müsse uud iu
den Wagen, der durab fahre, einsteigen

soll. Ant Bellevue steige ich aus
uud steige in den nächsten Vierer, Richtung

Tiefeubruuneu wieder eiu. Ti^s
mal aber vorsichtshalber nehme ich

vorne beim Wagenführer Platz, da

geht cs länger bis der Kondukteur
kommt uud ich muß deshalb nicht so

of: umsteigen". So komme ich gluck

lich bis zur Höschgasse, ohne daß der

Kondukteur sich durch den starkbesetzteu

Wagen bis nach vorne durchgearbeitet
hat. Aver schließlich kommt er doch uud

srägt mich uach meinem Ziel.
Limmatplatz" verlange ich kaltlächelnd.

Da fahrt jetzt e keine meh mir
fahred bis Tüfebrunne und däuu is

Depot." Ich ärgere mich äußerlich

furchtbar, innerlich aber bin ich froh,
daß ich endlich iit Tiefenbrunueu biu

's hat zwar etwas länger gedauert,
aber dafür war die Fahrt auch gratis.

Qctzcn Korpulenz u. Körperfülle
nimmt msn mjtdr-ûi.Lllo^ l?ueo»-»nin-1'adlsttsn
XeukersI «irküüme-i t>riini>rsl >us PM>n?rncxlrsk>>m.

^neenekm im tZi-brsuck unâ >n cter W irk. nß.
ZS I» l'âwett.-n r>. 4. >2s28>-8«
IZI-pdsnt-ri »zpotdsli«, àriltxâsss t>, Xllrtcn I.
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